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A. MULLER & C9
BRUGG

MASCHINENFABRIK UND EISENGIESSEREI

ERSTE UND ALTESTE SPEZIALFABRIK
FUR BEN BAU VON

SÄGEREI- und HOL1-
BEARBEITUNGSMASCHINEN

o«o

Doppelte Besännt- und Lattenkrelssäge
mit selbsttätigem Vorschub und Kugeilagerung.

GROSSES FABRIKLAGER

AUSSTELLUNGSLAGER IN ZURICH
UNTERER MOHLESTEG 2

TELEPHON: BRUGG Nr. 25 - ZÜRICH SELNAU 65-/4

©te £a$e fceê $lrfreii3roa?fte3
im 1923.

(Rorrefpottbettj.)
®ie fiatiftifdjen ©rfjebungen bes @ibgenöffifd)en Arbeits»

amte§ oerjeigen für ben äßonat SRärj 1923 einen er»

freutidE)en ßlüdgang ber 2Irbeit§lofigfeit. ®ie
3at)I ber gänglid) 2(rbeit§lofen (mitgewählt bie bet

fuboentionierten unb nid)t fuboentionierten 9lotftanb§=
arbeiten befdjäftigten SCrbeiter) ift non ©rtbe gebruar bi§
©nbe äßärz non 52,734 auf 44,909, alfo um 7833 innert
blonatêfrift gefunîen. ®er bisherige ,<5öd)ftftanb mar im
gebruar 1922 mit 99,541 erreicht. ®ie 3al)l 44,909
für ©nbe Sltärj 1923 umfaßt 38,825 (Abnahme 7295)
männliche unb 6084 (21bnat)me 538) roeiblictje ißerfonen.
©te entfpridjt ungefähr bem ©tanb non ©nbe SRärj 1921.

®le Überfielt nach berufêgruppen zeigt eine 2lbnahme
ber gänzlich 9lrbeit§lofen tn ben ©ruppen: fperfteßung
non Sauten unb Sauftoffen (2858), SJletaß», SRafchinen»
unb eleCtrotec^nifd^e gnbufirie (988), Ufyrenlnbuftrte unb
bijouterie (715), Sanbmirtfcfjaft, ©ärtnerei (611), Seçtil»
inbuftrie (509), ungelerntes ißerfonal (494), |)olz= unb
©laSbearbeitung (382), .ganbel unb berwaltung (290),
^otelinbuftrle (221), ©rapt)if(^e§ ©eroerbe (177), be=
ïletbungêgewerbe unb Seberinbuftrie (171), gorfiroirtfehaft
(113), 8eben§= unb ©enufjmittel (104), berîet)r§bienft (64),
|)auSt)alt (46), ©hemifeije gnbuftrie (45), Bergbau unb
Sorfgräberei (30), freie unb gelehrte berufe (27).

S^iit 3luSnahme ber Kantone greiburg unb bafeßanb,
bie eine fd)wacbe ,p,unabme ber pa!)I ber gänzlich 2lr=
beitSlofen aufroeifen (greiburg 29, bafeßanb 25 ißerfonen)
oerjeictjnen famtliche Kantone ebenfalls eine 2lbnahme.

®te 3ahl her 9ßotftanb§arbeiter hat fid) «tn
1741 oermehrt unb betrug am 31. 3Rärj 1923 15,385,
mooon 14,802 bei fuboentionierten unb 583 bei nid)t=
fuboentionierten 9lotftanbSarbeiten befd)äftigt toaren. ®ie
größte 3a£)l ber bei fuboentionierten tftotftanbsarbeiten
S8efc£)äftigten roeift mit 3359 ißetfonen ber Kanton Sern
auf. gh folgen 3üridE) 2038, ©enf 2034 unb ©t. ©aßen
1980. Keine 9lotftanb§arbeiter oerjeichnen bie Kantone
Dbroalben unb 3^9-

®ie 3al)l ber tatf adjlich ohne Arbeit befinblid)ert
pkrfonen ift innert SJtonatsfrift um 9574 gefunîen unb
betrug ©nbe 3Mrj nod) 29,524. ©ie umfaßt 23,783
Scanner (Abnahme 9065) unb 5741 grauen (Abnahme (508).

®ie 3ahl ber gemäfj ben gefehHdjen beftimntungen
unterftühten g än s I i dE> 2lrbeit§lofen ift oon ©itbe
gebruar bt§ @nb SEßärz 1923 oon 21,856 auf 17,010,
alfo um 4863 gefallen. ®iefe 3ahl umfafjt 14,614
männliche (Abnahme 4904) unb 2396 wetbtiche Slrbeitâ»
lofe (punahme 50). ©te entfpridEjt ungefähr bem ©tanb
oon üßtitte gebruar 1921.

2lu<f) bie teilst»eife 2lrbeit§lof igïeit jeigt eine

Abnahme. ®ie 3aW ber teilmeife Strbeitêlofen hat fid)
im Sßtonat SRärz 1923 oon 21,791 auf 19,779, alfo um
2012 oerminbert. ©ie entfpridjt ungefähr bem ©tanb
oon ©nbe ganuar 1923. ®ie Abnahme ber teilroeifen
2lrbeit§Iofigîeit erftredt fiel) namentlich auf bie ©ruppen
üfletaß», ÜRafchinem unb etettroted)mfd)e gnbuftrie (1105),
Sejtilinbuftrie (846), ©hemifdje gnbuftrie (190), grapt)i=
fd)e§ ©eroerbe, ißapierinbuftrie (121) unb ungelerntes
berfonal (42). ©ine 3wnahme oerzeichnen bagegen bie

©ruppen Sebent unb ©enu§mittel(277)unb bijouterle(67).
®ie ©efamtjahl aller betroffenen (gänzlich

unb teilroeife arbeitstofe) ift im Saufe be§ 9Jlonat§ SRärz
oon 74,525 auf 64,688, alfo um 9845 jutüdgegangen.

Über bie 95ermittlung§tätig£eit ber 3Irbeit§
ämter pro 1922, bie bem berbanb fchroegetifdjer 2lr=
beiisämter angefcfjloffen finb, orientieren folgenbe ïurjen
eingaben. Sin ©tetlenfuchenben melbeten fidh gahre
1922 inêgefamt 395,000 ißerfonen. Offene ©teilen rourbett
112,870 unb befehle ©teilen würben 85,700 gemelbet.
®te 3"«ahme ber 3ahl ber ©teflenfudjenben beträgt
gegenüber bem giahr 1921 100,826, ber offenen ©teilen
24,958 unb ber befehlen ©teßen 19,211. bon ben
85,700 im gafjre 1922 befetjten ©teßen entfaßen 65,087
auf Sßänner (1921: 45,946) unb 20,613 auf grauen
(1921: 20,543). bon je 100 offenen ©teßen würben
befe^t: Sftännerarbeit 85% (1921: 84,5%); grauen»
arbeit 56,7% (1921: 61,2%). ®er Überfd)ufc an
©teHenfudfenben pro 1922 beträgt bei ber ÜRännerab--

teilung 235,132 gegenüber 164,706 im gahre 1921 unb
bei ber grauenabteilung 46,998 gegenüber 41,556 im
gahre 1921.

gür ben Sßonat Sßärj 1923 werben in§gefamt 39,08(>
©teßenfuchenbe (Abnahme gegenüber bem bormonat 4128),
13,776 offene (3unahme gegenüber bem bormonat 3772)
unb 10,213 befehle ©teßen (3unat)tne 2722) gemelbet-
®ntfpred)enb ber Slbnahme ber gänzlichen unb teilweifen
§lrbeitëlofigïett läpt fid) auch in ber bermittlungstätig»
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Die Lage des Arbeitsmarktes
im März l923.

(Korrespondenz.)
Die statistischen Erhebungen des Eidgenössischen Arbeits-

amtes »erzeigen für den Monat März 1923 einen er-
freulichen Rückgang der Arbeitslosigkeit. Die
Zahl der gänzlich Arbeitslosen (mitgezählt die bei

subventionierten und nicht subventionierten Notstands-
arbeiten beschäftigten Arbeiter) ist von Ende Februar bis
Ende März von 52,734 auf 44,909, also um 783,3 innert
Monatsfrist gesunken. Der bisherige Höchststand war im
Februar 1922 mit 99,541 erreicht. Die Zahl 44,909
für Ende März 1923 umfaßt 38.825 (Abnahme 7295)
männliche und 6084 (Abnahme 538) weibliche Personen.
Sie entspricht ungefähr dem Stand von Ende März 1921.

Die Übersicht nach Berufsgruppen zeigt eine Abnahme
der gänzlich Arbeitslosen in den Gruppen: Herstellung
von Bauten und Baustoffen (2858), Metall-, Maschinen-
und elektrotechnische Industrie (988), Uhrenindustrie und
Bijouterie (715), Landwirtschaft, Gärtnerei (611), Textil-
industrie (509), ungelerntes Personal (494), Holz- und
Glasbearbeitung (382), Handel und Verwaltung (290),
Hotelindustrie (221), Graphisches Gewerbe (177), Be-
kleidungsgewerbe und Lederindustrie (171), Forstwirtschaft
(113), Lebens- und Genußmittel (164), Verkehrsdienst (64),
Haushalt (46), Chemische Industrie (45), Bergbau und
Torfgräber« (30), freie und gelehrte Berufe (27).

Mit Ausnahme der Kantone Freiburg und Baselland,
die eine schwache Zunahme der Zahl der gänzlich Ar-
beitslosen aufweisen (Freiburg 29, Baselland 25 Personen)
verzeichnen sämtliche Kantone ebenfalls eine Abnahme.

Die Zahl der Notstandsarbeiter hat sich um
1741 vermehrt und betrug am 31. März 1923 15,385,
wovon 14,802 bei subventionierten und 583 bei nicht-
subventionierten Notstandsarbeiten beschäftigt waren. Die
größte Zahl der bei subventionierten Notstandsarbeiten
Beschäftigten weist mit 3359 Personen der Kanton Bern
auf. Ihm folgen Zürich 2038, Genf 2034 und St. Gallen
1980. Keine Notstandsarbeiter verzeichnen die Kantone
Obwalden und Zug.

Die Zahl der tatsächlich ohne Arbeit befindlichen
Personen ist innert Monatsfrist um 9574 gesunken und
betrug Ende März noch 29,524. Sie umfaßt 23.783
Männer (Abnahme 9065) und 5741 Frauen (Abnahme (508).

Die Zahl der gemäß den gesetzlichen Bestimmungen
unterstützten gänzlich Arbeitslosen ist von Eode
Februar bis End März 1923 von 21,856 auf 17,010,
also um 4863 gefallen. Diese Zahl umfaßt 14,614
männliche (Abnahme 4904) und 2396 weibliche Arbeits-
lose (Zunahme 50). Sie entspricht ungefähr dem Stand
von Mitte Februar 1921.

Auch die teilweise Arbeitslosigkeit zeigt eine

Abnahme. Die Zahl der teilweise Arbeitslosen hat sich

im Monat März 1923 von 21,791 auf 19,779, also um
2012 vermindert. Sie entspricht ungefähr dem Stand
von Ende Januar 1923. Die Abnahme der teilweisen
Arbeitslosigkeit erstreckt sich namentlich auf die Gruppen
Metall-, Maschinen- und elektrotechnische Industrie (1105),
Textilindustrie (846), Chemische Industrie (190), graphi-
sches Gewerbe, Papierindustrie (121) und ungelerntes
Personal (42). Eine Zunahme verzeichnen dagegen die

Gruppen Lebens- und Genußmittel(277) und Bijouterie(67).
Die Gesamtzahl aller Betroffenen (gänzlich

und teilweise arbeitslose) ist im Laufe des Monats März
von 74,525 auf 64,688, also um 9845 zurückgegangen.

Über die Vermittlungstätigkeit der Arbeits-
ämter pro 1922, die dem Verband schweizerischer Ar-
beitsämter angeschlossen sind, orientieren folgende kurzen
Angaben. An Stellensuchenden meldeten sich im Jahre
1922 insgesamt 395,000 Personen. Offene Stellen wurden
112,870 und besetzte Stellen wurden 85,700 gemeldet.
Die Zunahme der Zahl der Stellensuchenden beträgt
gegenüber dem Jahr 1921 100,826, der offenen Stellen
24,958 und der besetzten Stellen 19,211. Von den
85,700 im Jahre 1922 besetzten Stellen entfallen 65,087
auf Männer (1921: 45,946) und 20,613 auf Frauen
(1921: 20,543). Von je 100 offenen Stellen wurden
besetzt: Männerarbeit 85°/o (1921: 84,5 °/„) ; Frauen-
arbeit 56,7°/° (1921: 61,2°/«). Der Überschuß an
Stellensuchenden pro 1922 beträgt bei der Männerab-
teilung 235,132 gegenüber 164,706 im Jahre 1921 und
bei der Frauenabteilung 46,998 gegenüber 41,556 im
Jahre 1921.

Für den Monat März 1923 werden insgesamt 39,086
Stellensuchende (Abnahme gegenüber dem Vormonat 4128),
13,776 offene (Zunahme gegenüber dem Vormonat 3772)
und 10,213 besetzte Stellen (Zunahme 2722) gemeldet
Entsprechend der Abnahme der gänzlichen und teilweisen
Arbeitslosigkeit läßt sich auch in der Vermittlungstätig-
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feit ber Arbeitsämter eine Ietd)te Vefferung erfennen.
Stuf je 100 offene ©teilen famen im SRärz 1923

insgefamt 338,5 fteßenfudjenbe SRänner (Vormonat 557,6)
unb 151,3 grauen (Vormonat 186,7). Von je 100
offenen ©teilen mürben bauernb befet)t burd) SRänner
66,7 (Vormonat 71,5), burd) grauen 37,1 (Vormonat
42,3) unb oorübergeljenb burd) SRänner 16,6 (Vormonat
13,1) unb burcf) grauen 14,3 (Vormonat 13,2). der
Überfd)uf3 an fteßenfud)enben Scannern ift oon 30,269
im gebruar auf 23,239 affo um 7030 pröcfgegangen.
der überfd)ujj an fießenfudjenben grauen betrug ©nbe
SRärz 1923 2071 gegenüber 2941 auf ©nbe gebruar
unb rceift fomit ebenfall? eine Abnahme oon 870 ißer*
fönen auf.

der ArbeitSmarft im AuSlanb geigt folgenbe?
Vilb: a) deutfdjlanb. Sßie fdjon oor längerer geit
oorau?gefel)en roerben fonnte, Ejat fid) bie ArbeitSmarft»
läge im ganuar 1923 allgemein oerfcf)Iecf)iert. die 3fîuf>r=

befepng unb bie jeitroeife fprungfjaft geftiegenen deoifen»
furfe, bie bie StohftoPefcljaffung au? bem Ausland aujzer»
orbentlicf) erfd)werten, führten otelfad) ju Arbeitszeitoer»
f'ürjungen unb ©ntlaffungen. ERur in ber Sanbmirtfcfjaft
inapte ftcE) f»ie unb ba rcieber ein gefieigerter Vebarf
an ArbeitSfräften bemerfbar.

•Rad) ber ArbeitSlofenfiatiftif ber Arbeiterfad)t>erbänbe,
bie fid) auf 38 Verbände unb 5,8 SRißionen Arbeiter
erfirecft, maren 252,873 ißet fönen gänjlicf) arbeitslos,
entfpred)enb 4,4% gegenüber 2,8 % im Vormonat. die
gatß ber teilroeife ÀrbeitSlofen betrug 651,244, ent=

fpredjenb 13 °/o gegenüber 8,7% im Vormonat. -Rad)
den bië jetzt oortiegenben Angaben mürben am 1. gebruar
1923 144,312 gänzlich ArbeitSlofe unterftütß (Vormonat
85,301). die gahl ber unterftü^ten gängiidf) ArbeitSlofen
hat fid) fomit innert SDÎonatêfrifl um 59,001 oermept.

b) granfreid). gm ©einebepartement überftieg bie

3af)l ber unerlebigten Arbeit?gefud)e bie ber ©teilen»
angebote.um 1496 (gegenüber 2244 SRitte 9Rärz). die
©panne jmifcfjen ArbeiiSgefudien unb Stellenangeboten
bat fiel) fomit roefentlid) oerringert. gmmerpn beftanb
nod) ein beträchtliche? Überangebot oon ArbeitSfräften in
ben VerufSgruppen Vaugeroerbe unb öffentliche Arbeiten,
Handlanger unb Hilfsarbeiter, Handel?» unb Vureau»
angefteßte. dagegen mar bie gap ber Stellenangebote
im VefleibungSgeroerbe immer nod) höher al? bie ber
ArbeitSgefucp.

die übrigen departemente melbeten auf 31. SCRärg

inSgefamt 5289 unerlebigte ArbeitSgefudje gegen 6308
am 23. 9Rärz unb 7029 unerlebigte Stellenangebote gegen
6811. (Sin beträchtliche? SReljr oon ArbeitSgefud)en oer»
zeichneten immer nod) bie Handlanger unb Angefteß ten.
VemerfenSroert ift bagegen, bafj bie Nachfrage nach
S a nb arbeit er n und V auffand ro er fern bei meitem
nicht gebeeft merben fonnte. gn ber SRetaßinbufirie
hatten" bie Stellenangebote ein leichte? Übergeroid)t über
htp 9Iïf)cit3ûefucfie

STiach ben ^Reibungen auf ben 5. Stpril 1923 mürben
für bie ArbeitSlofenunterftützungen 6 département?» unb
37 ©emeinbearbeitSlofenfaffen in Anfprud) genommen,
butch bie 2560 (Vormonat 2740) ArbeitSlofe, roooon
2303 SRänner unb 257 grauen unterftüp mürben.

c) ©nglanb. der gebruar oerzepnete eine meitere

Vefferung ber ArbeitSmarftlage. der VefdjäftigungSgrab
mar befriebigenb in ben Sohlengruben, ber ©tahlflingen»
fabrifation itnb ber SöoHmeberei ; ziemlich befriebigenb
maren befdjäftigt bie Vleçhfabrifation, bie ©ifen», äßoß»,

gute--; deppp» unb ^apierinbuftrie, fomie bie SEBirferei»

und SonfeftionSinbufirie. Aße anbern roptigen gnbuftrien
oerzepneten immer noch einen flauen ©efclfäftSgang;
immerhin meifen bie ©ifengruben unb ©iepreien, bie

Töpferei, ba? Vaugeroerbe unb bie SRöbelinbuftrie, fomie

ber 9Rafd)inen= unb ber Schiffbau eine leichte äßieber»
belebung auf.

Stuf ©nbe gebruar 1923 mürben nod) 13% ber
©eroeripaftSmitglieber, gegenüber 13,7 % im Vormonat
al? arbeit?lo? gezählt. Von ben bem ArbeitSlofenoer»
fperungSgefet) unterstellten Arbeitern ©roPritannien? unb
ERorbirrlanb? maren 11,8% am 26. gebruar 1923 ar=
beitSto? gegen 12,7 % am 22. ganuar 1923 unb 15,5 %
©nbe gebruar 1922. die ©efamtzaf)! ber angemeldeten
ArbeitSlofen ©ropritannien? unb tRorbirrlanb? betrug
©nbe gebruar ungefähr 1,376,000 (1,460,000 im Vor»
monat), roooon 1,073,000 SRänner, 218,000 grauen unb
ber jReft gugenblpe beibertei ©efchledjt?.

d) Belgien. ®ie feit Söeginn be? gape? 1922
roahrzunehmenbe 93efferung im Vergleich z« ben entfpre=
chenben SRonaten be? Vorjahre? hült an, inbem ber
Prozentfat) ber Slrbeitslofen im ®ezember 1922 nur 3,8 ®/o

gegenüber 11,4% im Dezember 1921 betrug. 3lm 3.
gebruar 1923 betrug bie 3af)l ber 9lrbeit?lofen 25,514,
entfprechenb 3,9 % gegenüber 3,8 % im Sßormonat unb
11,2 % im ganuar 1922, ber auf biefen £ag gezählten
647,754 SRitglieber oon 1697 Saffen.

®ie öffentlichen 2lrbeitSnacl)roeife haben im ganuar
1923 15,950 2lrbeitSgefud)e unb 13,153 Stellenangebote
entgegengenommen, b. h- 1304 2lrbeit?gefud)e unb 1380
Stellenangebote mehr al? im üßormonat. Vermittelt
mürben im ganzen 7056 (Vormonat 7759) 2lrbeit?fräfte.

e) g tali en. ®le gahl ber 2lrbeit?lofen h^ im
ganuar 1923 etma? zugenommen. Von 381,958 am
31. ®ezember 1922 ftteg fie auf 391,974 am 31. ganuar
1923. ®iefegunahme traf hauptfächlich bie STejtilinbuftrte.

OerbMdswesea.
S<hroeiaerifd)er Verbanb zut görberuttg De? ge=

metnnfigißen aSBohnu«fl?baue§. gm Safino Vern fanb,
rote furz gemelöet, am 21. unb 22. 9lpril 1923 unter
Vorfit) oon Herrn ®r. gng. g. Stothpleh bie britte
©elegiertenoerfammlung be? ©chioetzerifchen Verbanbe?
zur görbetung be? gemeinnü^igen 9Bohnung?baue? ftatt.
2lm ©am?tag Vormittag befammelte fidh bereit? ber 31rbeitS-
ausfehufe zu einer oorberatenben ©i^ung.

®ie ®elegiertenoerfammlung, in ber zirfa 30 delegierte
oon Vunb, Santonen, ©emeinben unb ©eftionen zugegen
maren, genehmigte ben @ef<häft?berid)t über bie tßeriobe
oom 1. ganuar 1921 bi? 30. SRärz 1923, fomie bie

Vechnung?ablage. tRacl) oorgenommener ©tatutenreoifion
erfolgten bie Veuroahlen be? Verbanb?präfibenten, ber
Vorftanb?mitglieber unb ber SRedjnungSreoiforen. 3ln
©telle be? zurücftretenben Vräfibenten Herrn ®r. gng.
Vothpleh (Vern) mürbe Herr 2lrd)iteft H er ter (gütich)
geroählt. dem Vorftanb gehören aupr bem Verbanb?=
präfibenten an: zwei Vertreter ber Section SRomanbe,

je ein Vertreter ber ©eftionen gürid), Vern, Vafel unb
©t. ©aßen, ztoei Vertreter ber ©ibgenoffenfdjaft, ein Ver«
treter be? fc§roeizerifd)en ©täbteoerbanbe?. gm übrigen
fonftituiert unb ergänzt fp ber Verbanb?oorftanb felbft.

über „bie Vautätigfeit be? Verbanbe?" referierte
hierauf in ausführlicher SBeife Herr 2lrd)iteft Herter
(gürict))- 2lm ©amStag Slbenb fanb im Slnplug an bie

delegiertenoerfammlung eine öffentliche Verfammlung
ftatt im ©ropatsfaale, roo Herr Vrof. Vernoulli,
Ülrdjiteft, Vafel, ein einleitenbe? Veferat hielt über bie

grage ber Vaufuboentionen. SERit einer Vefiptigung oon
oerfd)iebenen Sßohnbauten in unb um Vern, mobei Herr
2lrd)iteît H a r t m a n n (Vern) über ben SBohnungSbau
in ber ©emeinbe Vern in ben legten gapen referierte,
fanb bie delegiertenoerfammlung am Sonntag ÜRittag
ihren 2lbfd)luf5.
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keit der Arbeitsämter eine leichte Besserung erkennen.

Auf je 100 offene Stellen kamen im März 1923
insgesamt 338,5 stellensuchende Männer (Vormonat 557,6)
und 151,3 Frauen (Vormonat 186,7). Von je 100
offenen Stellen wurden dauernd besetzt durch Männer
66,7 (Vormonat 71,5), durch Frauen 37,1 (Vormonat
42,3) und vorübergehend durch Männer 16,6 (Vormonat
13,1) und durch Frauen 14,3 (Vormonat 13,2). Der
Überschuß an stellensuchenden Männern ist von 30,269
im Februar auf 23,239 also um 7030 zurückgegangen.
Der Überschuß an stellensuchenden Frauen betrug Ende
März 1923 2071 gegenüber 2941 auf Ende Februar
und weist somit ebenfalls eine Abnahme von 870 Per-
sonen auf.

Der Arbeitsmarkt im Ausland zeigt folgendes
Bild: g) Deutschland. Wie schon vor längerer Zeit
vorausgesehen werden konnte, hat sich die Arbeitsmarkt-
läge im Januar 1923 allgemein verschlechtert. Die Ruhr-
besetzung und die zeitweise sprunghaft gestiegenen Devisen-
kurse, die die Rohstoffbeschaffung aus dem Ausland außer-
ordentlich erschwerten, führten vielfach zu Arbeitszeitoer-
kürzungen und Entlassungen. Nur in der Landwirtschaft
machte sich hie und da wieder ein gesteigerter Bedarf
an Arbeitskräften bemerkbar.

Nach der Arbeitslosenstatistik der Arbeiterfachverbände,
die sich auf 38 Verbände und 5,8 Millionen Arbeiter
erstreckt, waren 252,873 Personen gänzlich arbeitslos,
entsprechend 4,4 °/o gegenüber 2,8 "/» im Vormonat. Die
Zahl der teilweise Arbeitslosen betrug 651,244, ent-
sprechend 13°/« gegenüber 8,7°/» im Vormonat. Nach
den bis jetzt vorliegenden Angaben wurden am 1. Februar
1923 144,312 gänzlich Arbeitslose unterstützt (Vormonat
85,301). Die Zahl der unterstützten gänzlich Arbeitslosen
hat sich somit innert Monatsfrist um 59,001 vermehrt.

b) Frankreich. Im Seinedepartement überstieg die

Zahl der unerledigten Arbeitsgesuche die der Stellen-
angebote um 1496 (gegenüber 2244 Mitte März). Die
Spanne zwischen Arbeitsgesuchen und Stellenangeboten
hat sich somit wesentlich verringert. Immerhin bestand
noch ein beträchtliches Überangebot von Arbeitskräften in
den Berufsgruppen Baugewerbe und öffentliche Arbeiten,
Handlanger und Hilfsarbeiter, Handels- und Bureau-
angestellte. Dagegen war die Zahl der Stellenangebote
im Bekleidungsgewerbe immer noch höher als die der
Arbeitsgesuche.

Die übrigen Departements meldeten auf 31. März
insgesamt 5289 unerledigte Arbeitsgesuche gegen 6308
am 23. März und 7029 unerledigte Stellenangebote gegen
6811. Ein beträchtliches Mehr von Arbeitsgesuchen ver-
zeichneten immer noch die Handlanger und Angestellten.
Bemerkenswert ist dagegen, daß die Nachfrage nach
L andarb eitern und Bauhandwerkern bei weitem
nicht gedeckt werden konnte. In der Metallindustrie
hatten die Stellenangebote ein leichtes Übergewicht über

Nach den Meldungen auf den 5. April 1923 wurden
für die Arbeitslosenunterstützungen 6 Departements- und
37 Gemeindearbeitslosenkassen in Anspruch genommen,
durch die 2560 (Vormonat 2740) Arbeitslose, wovon
2303 Männer und 257 Frauen unterstützt wurden.

o) England. Der Februar verzeichnete eine weitere
Besserung der Arbeitsmarktlage. Der Beschäftigungsgrad
war befriedigend in den Kohlengruben, der Stahlklingen-
fabrikation und der Wollweberei; ziemlich befriedigend
waren beschäftigt die Blechfabrikation, die Eisen-, Woll-,
Jute-; Teppich- und Papierindustrie, sowie die Wirkerei-
und Konfektionsindustrie. Alle andern wichtigen Industrien
verzeichneten immer noch einen flauen Geschäftsgang;
immerhin weisen die Eisengruben und Gießereien, die

Töpferei, das Baugewerbe und die Möbelindustrie, sowie

der Maschinen- und der Schiffbau eine leichte Wieder-
belebung auf.

Auf Ende Februar 1923 wurden noch 13°/» der
Gewerkschaftsmitglieder, gegenüber 13,7 "/» im Vormonat
als arbeitslos gezählt. Von den dem Arbeitslosenver-
sicherungsgesetz unterstellten Arbeitern Großbritanniens und
Nordirrlands waren 11,8°/» am 26. Februar 1923 ar-
beitslos gegen 12.7°/» am 22. Januar 1923 und 15,5°/»
Ende Februar 1922. Die Gesamtzahl der angemeldeten
Arbeitslosen Großbritanniens und Nordirrlands betrug
Ende Februar ungefähr 1,376,000 (1,460,000 im Vor-
monat), wovon 1,073,000 Männer, 218,000 Frauen und
der Rest Jugendliche beiderlei Geschlechts.

à) Belgien. Die seit Beginn des Jahres 1922
wahrzunehmende Besserung im Vergleich zu den entspre-
chenden Monaten des Vorjahres hält an, indem der
Prozentsatz der Arbeitslosen im Dezember 1922 nur 3,8 "/»
gegenüber 11,4°/» im Dezember 1921 betrug. Am 3.
Februar 1923 betrug die Zahl der Arbeitslosen 25,514,
entsprechend 3,9 °/» gegenüber 3,8°/« im Vormonat und
11,2°/» im Januar 1922, der auf diesen Tag gezählten
647,754 Mitglieder von 1697 Kassen.

Die öffentlichen Arbeitsnachweise haben im Januar
1923 15,950 Arbeitsgesuche und 13,153 Stellenangebote
entgegengenommen, d. h. 1304 Arbeitsgesuche und 1380
Stellenangebote mehr als im Vormonat. Vermittelt
wurden im ganzen 7056 (Vormonat 7759) Arbeitskräfte.

e) Italien. Die Zahl der Arbeitslosen hat im
Januar 1923 etwas zugenommen. Von 381,958 am
31. Dezember 1922 stieg sie auf 391,974 am 31. Januar
1923. Diese Zunahme traf hauptsächlich die Textilindustrie.

vervjnxltmtt».
Schweizerischer Verband zur Förderung des ge-

meinnützigen Wohnungsbaues. Im Kasino Bern fand,
wie kurz gemeldet, am 21. und 22. April 1923 unter
Vorsitz von Herrn Dr. Jng. F. Rothpletz die dritte
Delegiertenversammlung des Schweizerischen Verbandes
zur Förderung des gemeinnützigen Wohnungsbaues statt.
Am Samstag Vormittag besammelte sich bereits der Arbeits-
ausschuß zu einer vorberatenden Sitzung.

Die Delegiertenversammlung, in der zirka 30 Delegierte
von Bund, Kantonen, Gemeinden und Sektionen zugegen
waren, genehmigte den Geschäftsbericht über die Periode
vom 1. Januar 1921 bis 30. März 1923, sowie die

Rechnungsablage. Nach vorgenommener Statutenrevision
erfolgten die Neuwahlen des Verbandspräsidenten, der
Vorstandsmitglieder und der Rechnungsrevisoren. An
Stelle des zurücktretenden Präsidenten Herrn Dr. Jng.
Rothpletz (Bern) wurde Herr Architekt Herter (Zürich)
gewählt. Dem Vorstand gehören außer dem Verbands-
Präsidenten an: zwei Vertreter der Section Romande,
je ein Vertreter der Sektionen Zürich, Bern, Basel und
St. Gallen, zwei Vertreter der Eidgenossenschaft, ein Ver-
treter des schweizerischen Städteverbandes. Im übrigen
konstituiert und ergänzt sich der Verbandsvorstand selbst.

über „die Bautätigkeit des Verbandes" referierte
hierauf in ausführlicher Weise Herr Architekt H ert er
(Zürich). Am Samstag Abend fand im Anschluß an die

Delegiertenversammlung eine öffentliche Versammlung
statt im Großratssaale, wo Herr Prof. Bernoulli,
Architekt, Basel, ein einleitendes Referat hielt über die

Frage der Bausubventionen. Mit einer Besichtigung von
verschiedenen Wohnbauten in und um Bern, wobei Herr
Architekt Hartmann (Bern) über den Wohnungsbau
in der Gemeinde Bern in den letzten Jahren referierte,
fand die Delegiertenversammlung am Sonntag Mittag
ihren Abschluß.
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